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VON JUDITH KONEMANN!

Im Jahr 2009 machte die (HOordano Bruno tıftung (Stiftung ZUT Orde-
rung des evolutionären Humanısmus) mıt der genannten „Buskam-
pagne  o auf sıch aufmerksam. JTage lang fuhr e1in Doppeldeckerbus
uUurc eutschland, der mıt der (Werbe-)Aufschrıift versehen War „ES g1bt
(mıt Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit).keinen (jott.“ Eın Unter-
titel autete: „Glaubst Du och oder denkst Du schon?“*“ In verschıiedenen
Städten 1e der Bus, mıt Passanten über atheistische, relıg10nslose
Posıtiıonen 1INs espräc kommen. Inıtnert wurde dıie Idee in England,

eıne Engländerın dıe Sichtbarkeit VOIN elıg1on in der Offentlich-
e1It eın deutlıches Zeichen für rel1g10nslose, atheıistische Posıtionen setizen
wollte Von England Aaus wurde dıie ampagne in mehreren europäischen
Ländern, auch in eutschlan: übernommen. Die Vertreter des SCHANT-
ten „Neuen Atheismus“ wollten mıt dieser Aktıon darauf auftmerksam
machen, dass CS Religi0onslosigkeit g1bt und ass diese iıhrer Meınung nach
viel wen12 Öffentlich wahrgenommen wırd und wen1g OTfentlıchen
Raum erhält Hınter diesem zunächst neutral wırkenden nlıegen, dass
neben er ede vOoNn der elıg10n auch Religi0onslosıgkeıt eınen berech-
tigten atz in einem weltanschaulıich neutralen Staat beanspruchen kann,
1eg jedoch machen 6S mındestens Presseaufnahmen und Vıdeos VOoN

Gesprächen während der ampagne euilc e1in klar m1iss1ioNarısches
Ziel Menschen davon überzeugen, ass eın auftf Iranszendenz 9C-
richteter (:laube eın unsınn1ıges Unterfangen ist, dass elıgıon letztlich

Judıth Könemann ist Professorin für Relıgionspädagogik (Dıdaktık rel1ıg1öser ıldungs-
prozesse) Al NSTICU für Katholische Theologıe und ihre der Westfälischen
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absurd ist und sS1e eiıne viel große und Aufmerksamkeıiıt In der
Öffentlichkeit erhält

DiIie Buskampagne ann auch als eın Ööffentlich In der Bevölkerung sicht-
bares Resultat eıner se1lt fünt bıs sechs Jahren, VON Vertretern des
Atheismus teilweise außerst polemiısch gefü  en akademıschen Debatte

theistische Posıtionen und die Bedeutung VOoN elıg10n als (jJanzes
betrachtet werden. Diese nahm ihre Anfänge 1im angelsächsischen Raum,
VOT em 1n den USA, aber auch In Großbrıtannıien, inzwıschen Sınd auch
ein1ıge Publiıkationen 1m europäischen Raum und In Deutschlan: erfolgt.
eı handelt 6S sıch VOTL em eıne In der 1losophıe geführte Aus-
einandersetzung, die darum kreıst, inwiewelt Gotteskonzepte und elıgıon

sıch überhaupt eine Berechtigung haben oder nıcht schon prinzıpiell der
Absurdıtät preisgegeben S1INd. Selitens der Vertreter des Neuen Atheısmus
wırd demgegenüber der Versuch gemacht, Gotteskonzepte in einem natura-
lıstıschen aradızma erklären. * ren Wiıderpart findet diese Posıtionie-
IunNne In der Relıg1onsphilosophie und der Theologıe.

Ist diese Debatte 1U eiıne reine ntellektuelle, In der Phılosophen, elı-
g10nsphılosophen und Theologen das Florett und häufig auch den

und das Schwert kreuzen? der hat diese Debatte auch eiınen emp1-
rischen eZUug, der sıch z. B arın zeigen könnte., ass atheıistische OSI1-
t1onen In der Bevölkerung zunehmen, ass dıie Bevölkerung In Europa und
eutschlan:ı relıg10nsloser wırd? der dass elıgı1on WITKI1C hohe
Aufmerksamke1 zukommt, WI1e die Atheıisten‘ behaupten?

Diesen Fragen soll 1im Folgenden nachgegangen werden. ei werde
ich zunächst nlıegen und Hıntergrund der Debatte skızzıeren, ann 1m
zweıten Schriutt ach der empirıschen Realıtat der Debatte iragen. Die
gesellschaftlıche Bedeutung Von elıgıon, dıe bereıits als wesentlicher
Krıtikpunkt der Atheıisten angesprochen wurde, schwingt In der Aus-
einandersetzung mıit, wırd jedoch nıcht explizıt weıterverfolgt.

nliegen Un Hintergrund der Debatte einen ‚Neuen Atheismus‘
Es wundert nıcht, dass dıe Debatte iıhren rsprung 1n den USA hat, VON

da AdUus iıhren Weg nach Europa fand und mıindestens 1in ntellektuellen
Kreisen iıhre ellen schlägt. Betrachtet INan zunächst die nlıegen, las-
SCI] sıch Zwel CHS mıteinander zusammenhängende Interessen feststellen
Zunächst eın eher ntellektuel geleıtetes Interesse, jegliıche auf eın nend-

Vgl den Beıtrag von askıa Wendel In diesem eft 6S 468
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lıches oder Unbedingtes gerichteten Glaubenskonzepte ad absurdurh
tühren Nımmt dıe ntellektuelle Debatte auch ıhren Ausgangspunkt be1 der
Krıitik den monotheistischen Gottesvorstellungen, ist dıe hıer VOT-

zulindende Form des Atheıismus jedoch keine Ablehnung VONn The1ısmus,
sondern VON elıg1on insgesamt. Im Miıttelpunkt steht also dıe Ösung
VON elıg10n HTC naturahistische Konzepte. Das zweıte nlıegen richtet
sıch dann dıie Präsenz VOoN elıgıon in der Offentlichkeit be1l gleich-
zeıtiger Oorderung elner deutliıcheren Wahrnehmung und Respektierung
VOI theismus/Relıg10nslos1igkeıt. Betrachtet INan die us-amerıkanısche
Gesellschaft, 1e2 hlerın auch ach eigener Aussage VoNn Vertretern
elıne Reaktıon auft dıe In den SA se1it den 700er Jahren erstarkten ‚relıg1ösen
Rechten:‘. Es ist auch elıne Reaktıon auf dıe verstärkte OTTIeNLCHE Präsenz
VOoN elıg1on se1it den OQer Jahren, sowochl hiınsıchtlich eINeESs wlieder ent-
ıch Werdens indivıdueller elıg10s1ıtät/Spirıtualität qls auch hinsıchtlich
der gesellschaftlıchen Dimension VOoON elıg10n kulmınıerend in der gesell-
schaftlıchen W1e mediıialen Aufmerksamke1 ach den Ereignissen des
114 September 2001 el Bewegungen finden iıhren Nıederschlag In der
ese VONn der Renalssance der elıg10n, dıe VOIl Vertretern des
Atheismus heftig bestrıitten wIrd. SO wundert nıcht, WECNN seltens des

Atheismus VOTI em auf dıe Gewaltförmigkeıt VOI elıgıon abge-
en un: diese als Ursache wesentlicher gesellschaftlıcher OoniIilıkte aUus-

gemacht wiırd, dıie verhıindert werden könnten, würde elıg10n abgeschafft
oder in ihrem Sinne In naturalıstische Konzepte uberIiunr'! Seı1t i1hrem Auf-
kommen 1m angelsächsıschen Raum erlangt dıe Debatte auch in Kuropa
und in eutschlan! Bedeutung sowohl in ntellektueller Hınsıcht als
auch 1mM Versuch eıner breıteren Wahrnehmung.” Allerdings können zum1ın-
est in eutschlan: bısher 11UT wenıge “eigene Akzente Testgestellt WeTI-

den Betrachtet iNan die Oomepage der (HOordano Bruno tıftung, Ssınd

Vgl dıe —  e  einschlägigen Abhandlungen diesem ema be1 Gregor Marıa Hoff: „Es g1bt
keıiınen ott und WIT Ssınd seıne Propheten’”. Atheismen 1M DEI: Jahrhunderrt, 1n Lebendige
Seelsorge (2009), 380—-387; Ders.: ach den 9 9. Atheismen!'  .. Eıine theologısche
Bestandsaufnahme, In Theologisch-praktische Quartalsschrift 158 (2010), 20-—29; Ders.:
DIie Atheismen Eıine notwendıige Provokatıon, Kevelaer 2009; Klaus Müller: Neuer
Atheismus? Ite Klıschees, aggressive 1öne, heilsame Provokatıonen, 1ın Herder Korres-
pondenz 61 (2007) 552—55 7: Thomas Schärtl: Neuer Athe1ismus. Zwischen rgument,
Anklage und nmaßung, in Stimmen der eıt D (2008), 147-161: Heiko Schulz: er
Weın iın Schläuchen der der Slegeszug des Irıvyialen. Zur sogenannten Krıtik des
Neuen Athe1smus, 1n heologıische Liıteraturzeıtung 135 (2010), 320: Saskıa Wendel:
Extremistenbeschluss für Gläubige? Kleine Polemıik fundamentalıstische Nıcht-
gläubıge, 1N: Herder Korrespondenz 62 (2008), 359364
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dıie Referenzpunkte und „Jäulenheıilige“ dıe einschlägıgen Autoren aus den
USA, mıt denen geworben wiırd, auch das Netzwerk „ The Brıghts” CIn
Netzwerk VOoO  — Personen, dıe sıch In ihrer Weltanschauung dem Naturalıs-
IL11US angeschlossen aben, wurde In den USA 2003 1im Rahmen der OnTe-
1117 der Atheist lance International gegründe und ist inzwıschen
auch in eutschlian (www.Dbrıghts-deutschland.de). In Deutsch-
and wırd der ‚NCUC Athe1smus‘ insbesondere HT dıie
(HOordano TUNO tıftung CN; dıie zugle1c Gruppen In Österreich und
der Schwe17z unterhält.* Für Vertreter dieser weltanschaulichen Rıchtung
en institutionalisierte Relıgı1onen WIEe dıe christlichen rchen Hre
Kırchgebäude, dıe mediale Berıichterstattung über kırchliche Ereign1isse
(Bıschofsweıihen, Papstbesuc efie‘) oder dıie Vertretung relız1ös-kırchlicher
Posıtionen gesellschaftspolitischen Ihemen eıne viel grobe Öffent-
16 Präsenz, dıe zudem IC iıhre rechtliche tellung als Örperscha
des öffentlichen Rechts und den damıt einhergehenden Privilegien W1Ie
bekenntnisgebundenen Relıgi0onsunterricht oder das Kıirchensteuersystem
gestuütz werden. Religionsgemeinschaften ollten nach Meınung der the-
isten nıcht NUur privatrechtlich organısıert se1n (wıe 1e6Ss in den USA Ja der
Fall 1St), sondern insgesamt ihre Berechtigung NUr 1im prıvaten Bereich
en Entsprechen ihrer Posıtion und Haltung gegenüber elıgı1on SPTC-
chen S1Ee sıch somıt Jeglıches Eınbringen relıg1Ööser Überzeugungen
in öffentliche Diskurse AUS, eiıne Debatte., dıe se1lt ein1gen ahren VOTr em
in den USA gefü wIird.> Relig1öse Überzeugungen hätten In der Offent-
1  €1 keinen atz, we1l elıgıon qls solche gewaltfördernd se1 und INS-
gesamt e1in unsinn1ıges Unterfangen. Dies macht auch noch einmal der 2008
1n den USA erschıenene Fılm mıt dem 1{te „Religulous“ eutlıch, dessen
1G eıne ischung dUus den Worten elıgıon und ‚lächerlich‘ (rıdıculous)
ist und der sıch dem ema elıg10n auf satırısche We1ise w1ıdmet. Für ihre
Posıtionen berufen sıch 1UN Vertreter der Glordano Bruno tuftung auf
eın Driıttel in der Bevölkerung, dıie konfessionslos, in iıhrer JTerminologie
konfessionsfrei, selen und als BHH16e starke Bevölkerungsgruppe nıcht
entsprechend wahrgenommen würden.

Ist die Diskussion 1NUN NUr eın ntellektuelles p1e. und dıe Angelegen-
heıt ein1ger Weniger? Kann auf eiıne SOIC breıite Basıs relıg10nsloser athe-

Vgl UR®.: http://www. giordano-bruno-stiftung.de. Interessanterweıise g1bt autf den
Homepages der genannten Bewegungen keine wechselseıitigen Verweılse aufeınander.
Robert udı Relıg10us Commıitment and Secular Reason, Cambrıidge 2000; Rıchard
Rorty Relıgıon Conversatiıon-Stopper, ın Ders.: Phılosophy and Soc1a|l Hope, London

1999, 168174
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istischer Personen in der Bevölkerung zurückgegriffen werden. WI1Ie dıe
(Ordano TuUunO tıftung für Deutschlan behauptet? Wıe verhält CS sıch
mıt den (rel1ıg1ösen) Weltanschauungen In der deutschen Bevölkerung?
Darauf soll NUunNn e1in SCHAUCICI IC gerichtet werden.

Atheismus eine gesellschaftliche Realıtät?

Die rage alleın INa verwundern, SIınd WIT 6S doch In der Tat In den letz-
ten Jahren eher gewohnt, VoNn eiıner Rena1lissance der elıg10on und VOL em
des Relig1ösen in den edien und Feuıillletons lesen. en den ebat-
ten cdie gesellschaftlıche Bedeutung VOoN elıg1on und ihre Berechti-
Sung im öffentliıchen Raum (Relıg10nsunterricht, Kırchgebäude, Moschee-
bauten, Integration Angehörıiger anderer Kulturen und Relıgı1onen
durchdringt das Relig1öse zumındest cd1e C des Relig10nssoz10-
ogen Knoblauch® immer stärker die populäre Kultur und wırd

elıner populären elıg10n, dıe iıhren Ausdruck In vielfältigen Formen,
VOT CIn 1mM alternatıven esundheıtsbereıch, 1m Sport, In der Werbung
eic findet e1 unterliege dıe elıg10n allerdings auch eıner Iransforma-
tıon, insofern die klassısche Unterscheidung zwıschen sakra und profan
aufgehoben Se1 und elıgıon ZU eiınen der Popularısıerung und ZU ande-
Icn einer Subjektivierung unterliege. In dieser Popularısıiıerung sieht NUun
der Relıgıionsphilosoph Thomas Schärt!]/ keıne Iransformatıiıon VON eh-
102 oder deren Popularısıerung, sondern vielmehr e1in Phänomen, das
kulturellen Atheismus Es werde darın nämlıch versucht, das T1S-
tentum als kulturprägende Kraft vertreiben bzw y indem 6S
Z musealen Reservo1ır kultureller Versatzstücke herabgestuft wird, AUus

dem sich 7B dıe Werbung nach eCHeDenN bedient SO etwa, WE eın
odekonzern christlich-reliz1öse Symbole AdUus der Kunst JE uJe elner
Modewerbung macht und e1 dıe ursprünglıche Aussage extrem verzerrtt
bZw. in iıhr Gegenteil erkehrt ® Der eigentliıche atheıistische Impetus 1e2
für Schärtl! DUn VOT em in der Verkehrung der ursprüngliıchen rel1g1ösen

Hubert Knoblauch Populäre elıgı0n. Auf dem Weg in ıne spirıtuelle Gesellschaft,
Frankfurt 2007
Schärtl, Neuer Atheıismus (s Anm ISO
Werbung des Modekonzerns arıthe und Franco1s: In Anlehnung an e Abendmahls-
darstellung VON Leonardo da Vıincı umrıngen zwölf extirem modisch kostümıierte und te1l-
welse sehr aufreizend posierende odels ıne weıbliche Zentralfigur, dıe dıe Position
Chrıist1 eingenommen hat; 1er übernommen VOIN Schärtl, Neuer Atheismus Anm. 3 E
150
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Grundaussage: ‚„Aus der CANArıstliıchen Hıngabe das en wırd die hedo-
nıstısche Hıngabe reiner Leıblichkeıit, dıe sıch In dıie Schönheitsversessen-
eıt der Gegenwartskultur vollkommen eingefügt hat.‘®

sıch 1Un einen kulturellen Atheismus handelt oder eiıne
populäre elıg10n, dıe aber auch L11UT och weni1ge Entsprechungen ZUT

‚alten  o hat, womıt dıe CNrıstlıche gemeınt 1st, WI1Ie Knoblauch konstatıert,
äng 1U entscheıidend der rage, Was enn als elıg1on gefasst wırd
und W d noch als rel1g1Öös gılt und WI1Ie Relıg10s1tät empirisch erfasst werden
annn Spätestens se1t Ihomas Luckmanns 101 der kırchensoz10-
log1ıschen Forschung als viel sehr auf die cNrıstliıche elıgıon und ihre
Gehalte und Ausdrucksformen bezogen, hat dıie empirische Soz1lalfor-
schung 1im Rahmen der Religi1onssozi0logıe sowohl ıhr methodisches INS-
trumentarıum als auch den altlıchen ahmen iıhrer Befragungen erwel-
tert. SO gehö c inzwıschen ZU andar: empıirischer Sozlalforschung,
dıe klassısche rage nach dem Glauben nıcht mehr ausschließlic auf das
CANrıstliıche (Gottesverständnis bezıehen, sondern außerchristliche Vor-
stellungen mıt einzubeziehen und zwıschen Weltanschauungen (transzen-
denten, 7: B Ihe1ısmus, De1smus, und immanenten, z B Naturalısmus.
Exıistentialısmus) und einem Agnost1z1smus unterscheıiden.

Betrachten WIT dıe relıg1öse Lage ın Deutschlan anhand der ugehör1g-
keıtsdımensıion SOWIE ein1ger Aspekte 1im 1INDI1IC auf Glaubensvorstellun-
SCcHh aut Allbus 2006 lag der Anteıl der Konfessionslosen der Bevölke-
I1UNS 1m Westen Deutschlands be1l D:1 tellen dıe Männer mıt 21 On
einen orößeren Anteıl als Frauen mıt 13 D Im (Osten eutschlands
1eg der Anteiıl der Konfessionslosen bel insgesamt 68 D: wiederum ist die
Quote e1 den Männern er CS o qls den Frauen
(63 %) DIie Konfessionslosigkeıt ist damıt immer och recht eindeutig
zwıschen West- und Ostdeutschland verteıilt, eın ecCcANAste 1im Westen
und Dreiviertel der Bevölkerung im (Osten sınd konfessionslos. DIie Kır-
chenaustrıttszahlen ubDertreiten se1it langem dıie Kırcheneintrittszahlen, für
dıie Jahre 2009 und 2010 SInd bedingt ÜTC dıe Finanzkrıise und den
Mıssbrauchsskanda in der katholischen Kırche eutlic höhere Kırchen-
austrıttszahlen erwarten SO ann MNan davon ausgehen, ass die Zahl
der Konfessionslosen zugenommMmMen, dıie evangelısche Kırche evtl! auch
eine rhöhte Zahl VonNn Eıntrıtten uUurc Konfessionswechsel verzeichnen
hat Konfessionslosigkeıt 1st NUnNn jedoch nıcht gleich Religi0onslosigkeit,
also dıe Abkehr VOI jeglıcher relıg1ösen, auftf Iranszendenz bezogenen

A.a.O.; 151
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Selbst- und Weltinterpretatıion, dass cdiese Zahlen och nıchts über das
Phänomen Atheismus Zur assung der relıg1ösen Vorstellun-
SCH wırd nach W1e VOT auf den Indıkator Glauben, dıie Zustimmung bzw
Ablehnung ıhm gegenüber zurückgegrıffen, be1 Cn äkularısıerungs-
tendenzen stellt e1 der Gilaube Gott ach WIEe VOT e1in wesentliches
Moment dar. So 1mM International Soc1al durvey Programme el1-
g10N (ISSP) im Jahr 200810 28,3 %n der gesamtdeutschen Bevölkerung, dass
S1e nıcht (jott lauben un auch nıe geglaubt aben, 15:2% der Deut-
schen S1e würden heute nıcht mehr Gott glauben, hätten 168 frü-
her aber 9 dem stehen D %n gegenüber, dıe heute (jott glauben,
dies aber er nıcht en und 47,9% jedoch auch heute
noch VON sıch, ass S1e (jott glauben und dieses immer en
Damıt geben insgesamt 56,4 %n dass S1e (jott glauben, WENN auch eın
Teıl davon dieses nıcht immer hat, demgegenüber 435 D, die VON
sıch » dass SiE heute nıcht (Gjott lauben, auch WE S1e c früher
vielleicht einmal en Nun korrespondıiert einerseıts der Glaube
(jott nıcht mıt Konfessionszugehörıigkeıt, auch Konfessionslose mOgen
Gott glauben und dıe Tatsache, nıcht (jott glauben, Sagl och nıcht,
dass 25 nıchts geglaubt WIrd. SO geben auch 51 On S1Ee glaubten nıcht

eiınen personalen Gott, sondern eıne höhere aCcC 121 nehmen
eher eıne agnostische Haltung eın und S1€e wussten nıcht, ob einen
(Gjott gäbe, und 6S gäbe auch keıne Möglıchkeıt, dieses herauszufinden.
Immerhın 10,5 n VON sıch, dass S1e manchmal (Gjott lauben und
manchmal nıcht: und 71 On S iın Sıtuationen, In denen S1e 7 weıfel
hätten. würden S1E (Jott glauben. DIie 1er erfragten relıg1ösen Vorstel-
lJungen erfassen In iıhrer Ausrıchtung auf (jott VOTL em theıistische, evtl
auch deistische Weltanschauungen. DiIie Pluralısıerung rel1g1öser Vorstel-
lungen führt jedoch auch anderen in der Studıie erfragten relıg16ösen Vor-
stellungen, WIe Glaube das Nırwana (9,0 n glauben daran oder halten CS

für wahrscheıinlich: U1 %n auf keiınen Fall DZW. eher nıcht). In der Offent-
IC  el und den Feuıilletons wırd immer wıieder davon geredet, dass e1in
Reinkarnationsglaube verbreıtet Sse1 DiIie Daten des ISSP machen
eutlıch, ass insgesamt 217 o die Reinkarnation glauben, davon sSınd

1 () International Socı1al 5Uurvey Programme elıg1on L11 2008 (ISSP) DIie aktuellen aten
des Ddurveys VON 2008 werden zurzeıt In einem Forschungsprojekt ZULl Religiosität in der
Schwe17z 1M Rahmen des Forschungsprojekts „Relıgıion In der Moderne Konstruktions-
formen. Bedingungen und soz1laler Wandel FEıne qualıitative und quantıtative Studie
indıvıdueller Relıg10s1tät in der Schweiz“ unter der Leıtung VOIm Jörg Stolz und MIr C-
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sıch 6,8 On sıcher und 14,9 % halten S1Ee für wahrscheıinlıich. 78,5 On halten
dıes jedoch für nıcht wahrscheiminlich (29.2 %0) bzw. glauben definıtiv nıcht
daran (49,1 %) An diesen beiden Beı1ispielen wırd eutliıch, ass rel1z1öse
Vorstellungen dus den Ööstlıchen Relıg10nen, mındestens W S1e sıch auf
Jenseitsvorstellungen richten, wen1ger verbreıtet SINd, als Ööffentlich manch-
mal ANSCHOMIMC WITrd.

Diese wenıgen Zahlen machen schon eutlıch, dass dıe rage danach,
WI1Ie verbreıtet Atheismus ISte er Konfessionslosigkeit gerade In
Ustdeutschland, nıcht leicht beantworten ist Konfessionslosigkeıt sagt
eben noch nıcht zwıngend über atheistische Haltungen AdUus und reh-
x1Öse Vorstellungen en sıch eindeut1ig pluralısıert, auch W dıie WEeNI-
SCH gerade präsentierten Zahlen schon eutilic machen, ass in Deutsch-
and letztlich doch klassısche Vorstellungen Ww1e Gilaube (jott auch
WEeNN S1e In den etzten Jahren rückläufig sınd nach WIEe VOT eiıne euthHe
höhere Zustimmung für sıch in Anspruch nehmen können als rel1g1Ööse Vor-
stellungen WIE z B der östlıchen Relıgi0nen. Irotz der och recht en
Zustimmungsraten relıg1ösen Vorstellungen oder Weltsichten ist jedoch
das Phänomen Relıgi0nslosigkeıt In den AC nehmen un! arau
machen dıie genannten Atheı1isten aufmerksam.

twa eın Drıittel der Bevölkerung In eutfschlan: ist konfessionslos. Das
bedeutet nıcht, dass 6S gleichzeltig auch rel1ıg10nslos 1st, aber wırd davon
dUSSCZANSCH, ass VON diesem Driıttel etwa Z7Zweildritte relıg10nslos SInNd.
Das ze1igt auch der 2008 erschıenene Relig10nsmonitor, ' der dıie Zen-
tralıtät m1Sst, die Religi0sıtät 1im Selbstkonzept eINes Menschen einnımmt
und aufgrund dieses ndexes zwıschen Hochrelig1ösen (Relıgi0n hat eıne
hohe edeutung 1im Selbstkonzept und Lebensprax1s), Relıg1ösen (mıiıttlere
Bedeutung VOI elıg1on 1m Selbstkonzept/Lebensprax1s) und aum oder
nıcht-rel1g1ösen Personen geringe oder keine Bedeutung VoN elıg10n 1im
Selbstkonzept/Lebensprax1s) untersche1det. DIie für eutschlan:! ermit-
telten Zentrahtätswerte lıegen be1 18 % Hochrelig1ösen, 52 % Relıg1ösen
und dementsprechend be1l D, be1l denen Religion, rel1g1öse Vorstellun-
SCH 11UTr eiıne geringe Intensıiıtät DZW. Zentralıtät 1m Selbstkonzept einneh-
men.!? Das bedeutet, S1e teılen keine oder aum rel1ız1öse Überzeugungen

Vgl Bertelsmann Stiftung Hg.) Relıg1ionsmonitor 2008, Gütersloh 2007:; Dies.: Woran
glaubt die nalysen und Kommentare ZUTIN Relıg1onsmonitor 2008, Gütersloh
2009

12 Da der Religionsmonitor konzeptione. be1 einem substanzıellen Relıgionsbegriff ansetzt,
kann und oMmMmM! dıie nıcht-relig1öse Haltung ‚nur iın eıner negatıven Abgrenzung als sehr
geringe Intensıtät DZW. Zentralıtät in den Blıck
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Glaube Gott, en nach dem Tod). en aum oder keıne relig1öse
Praxıs, und machen auch keine oder aum Erfahrungen, dıe S1e qals rel121Öös
oder spirıtuell bezeichnen würden.!®

Relıgi0onslosigkeıt als das wahrzunehmen., Wds S1€e Ist, nämlıch Selbst-
und We  eutung ohne Rückgriff auftf eın außerhalb jeglıcher Immanenz
liegendes Siınn- und Weltdeutungssystem vorzunehmen, ist NUL möglıch,
WENN in der Bestimmung VOoN elıg10n und Religiosıität solche n._
denten Deutungen nıcht als anthropologıisches Existential oder
Grundkonstante vorausgesetzt werden, WIEe dies in manchen anthropolo-
gischen oder auch theologıschen Ansätzen der Fall ist Die ähıgkeıt, über
sıch hınaus denken können und S1Inn- und Weltdeutung außerhalb seiner
selbst suchen, macht nıcht schon elıgıon oder Religiosität aus Damıt
bedeutet Relıgionslosigkeıt aber gerade nıcht, nıcht glauben
uch Relıgi0onslose „glauben”, aber dA1eses „glauben“ verbleıibt SallZ und
e im Rahmen innerweltlıcher, eben immanenter Konzepte der Selbst- und
We  eutung. Eben eiıne solche Selbst- und We  eutung wırd VON den

Atheısten‘,indem sS1e sıch auf elınen ausgepragten Natura-
lısmus bezıehen, der den Menschen als Teı1l der natürliıchen Evolution
egreıft. Der Sinn, den jeder ensch In irgende1iner Orm seinem en
geben INUSS, wırd 1eT. Jenseı1ts der Person begrimfen, aber gleichzeıtig mıt
der Natur als sireng immanent verortet, 11a könnte auch ULZ dıie
Natur ist die immanente Iranszendenz. Damıt ist der Begriff ‚Athe1smus’
im CGrunde ırreführend, geht 65 doch vielmehr eıne radıkale Religi0ns-
losigkeit.*

Der 1er VOoN den ‚Atheısten‘ vertretene Naturalısmus, der S1e 1mM Grunde
keine Atheı1isten se1n lässt, ist eıne Weltanschauung, dıe bereıts in früheren
Untersuchungen erfassen versucht wurde ! Konzeptionell stellt den
Ausgangspunkt dıe Beantwortung der ‚relıg1ösen rage dar.

die Antwort auf dıe rage ach dem Wer bın ich? ET komme ich?
1n gehe ich? Diese ex1istentiellen Fragen versuchen verschlıedene Welt-
13 Vgl Onıka Wohlrab-Sahr: Das tabıle Drıittel Relıgionslosigkeıit 1n Deutschland, iın

Bertelsmann Stiftung Hg.) Woran glaubt dıie ® Anm. I: 151—168, TOr 154
14 Vgl uch den Beıitrag V  e asendel in diesem Helt. 468
15 Vgl Heiner Meulemann: Existentialısmus, Naturalısmus und Christentum Relıg1öse

Weltbilder in eutschlan:! s  9 1n Bertelsmann Stiftung (Hg.), Relıg1onsmon1tor
2008 (s Anm PE 104-—1 Vgl uch Ders.: S5äkularısıerung der rel1g1öse Erneuerung,
in Bertelsmann Stiftung (He:); Woran glaubt dıe (S Anm 11), 691—723, 1er‘ 695
Mıt Weltanschauungen arbeıtete uch dıe vierte Mıtgliedschaftsstudie der 2006, vgl
'olfgang Huber / Johannes Friedrich eler Steinacker He.) Kırche In der1e ihrer
Lebensbezüge, (‚ütersloh 2006
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anschauungen beantworten S1e reichen VoN rel121Öös DIS äkular bzw
lassen sıch auch cd1e Unterscheidung „transzendente VOISUS mMmanent

Sınndeutungssysteme elinordnen
Zu den transzendenten gehören theistische und de1istische Welt- und

Sınndeutungssysteme den eher säkularen Naturalısmus und E x1istentia-
l1ısmus Agnost1Z1Ssmus wIırd als CISCHC Form gefasst So hat der Sozi0loge
Heıner Meulemann diese Weltanschauungen Westdeutschland zwıschen
Emenriac empirisch und kommt €e1 dem rgeb-
11S dass das Christentum als dıe elıgıon des Abendlandes VON den moder-
LICI1 Oormatıonen dem Naturalısmus und dem Exıistentialismus überlagert
würde S hätten e säkularen Weltanschauungen nıcht etiwa dıe
christlichen aulie der eıt uberho sondern ägen schon 1982 dem
ersten Untersuchungszeıitpunkt VOT den christliıchen Damıt SC1I das C-ATIS-
tentum Westdeutschland nıcht mehr dıe vorherrschende relıg1öse Welt-
deutung Wıe leicht vermu 1ST Z|  1 sıch Ostdeutschland dıe
gleiche Tendenz allerdings ist dort der Abstand zwıschen chrıistliıchen und
immanenten Weltanschauungen noch viel ausgepragter uch der el1-
S10NSMONILOTF 2008 versucht Weltanschauungen erfassen und Nnım:
dıe gleiche Unterscheidung VOT Meulemann kommt auf rundlage des
Datenmaterıials des Relıig1onsmon1tors auch hıer für cdıie westeuropälischen
Gesellschaften dem tendenz1ıe gleichen rgebn1s DIe Verbreitung der
Weltanschauungen sınd quantı der Reihenfolge Existentialismus
Naturalısmus Theısmus De1ismus und Sschhehblıc Agnost1Z1smus den
Bevölkerungen vertreten und cdie säkularen Weltanschauungen hegen auch
qUantiLLalLV zudem sehr C® beleinander Der implızıte Glaube diıesen
explızıt chrıistliıchen Gesellschaften SC1 nıcht chrıistlich, nıcht einmal trans-

zendent, sondern säkular.!® O1g 111a diesen Untersuchungen, sınd cdıe
säkularen Weltanschauungen entschıeden auf dem Vormarsch. Allerdings
VCIWEISCII dıe IDDaten des ISSP und anderer Untersuchungen (World Values
UrVeYy, European alue Studies eiCc den VETSANSCHCH Erhebungswellen
be1 em ückgang klassısch theistischer Vorstellungen auch ach WIC VOT

auf hohe Zahlen transzendenter WENN auch nıcht mehr eindeutig chrıst-

16 Auf 1116 Diskussion der einzelnen Anschauungen insbesondere cdie berechtigte Anfrage
inW1eWEeIlL Exıistentialismus als C1M mMmmMaAanenNtes gelten ann wıird l1er bewusst
verzichtet Entsprechende Erläuterungen finden sıch uch be1l Meulemann., Exı1istentilalis-
INUS Naturalısmus und Christentum Anm 15) Ders Säkularısıerung der relıg1öse
Erneuerung Anm 1:3)

1/ Vgl Meulemann Exıistentialiısmus Naturalısmus und Chrıistentum (s Anm 15) 107
I8 Vgl Meulemann Säkularısıerung der rel1g1öse Erneuerung, Anm 15) 702
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lıcher Weltbilder und tellen dıe Sıtuation anders dar. uch der el1-
210NsmoONItor zeichnet Ja eher das Bıld VON euc relıg1ösen Gesell-
schaften mıt %n relıg1ösen und hochrelig1ösen Menschen In Deutschlan
Damıuıt ze1gt sıch erneut, WIEe komplex das Feld der empiırıschen Unter-
suchungen elıg1on ist un WIe entschei1dend CS 1st, dıe jeweılıgen theo-
retischen Konzeptionen der Untersuchungen In den IC nehmen. Den-
och machen uns diese Ergebnisse auf das wichtige Faktum aufmerksam,
ass 6S Religi0nslosigkeıt o1bt und dass S1e eın Phänomen 1st, das L1UT be1l
einzelnen auftrıtt, sondern elne nehmende TO In der Dıskussion

elıgı1on und Relıgiosität und ın der Diskussion den Öffentliıchen
VON elıgzıon In der Gesellschaft darstellt

Naturalismus VErTrSUSN Atheismus

Eın olcher Befund ädt nıcht zuletzt innerhalb der Theologıe OE ach-
denken eın Auf akademıiıscher ene erfolgt bereı1ts eiıne Dıskus-
S10N mıt den Thesen des Athe1smus, 1ın der auch dıe Des1ıiderate der
Theologıie nıcht ungenannt bleiben Betrachtet 11an dıe Ause1iıanderset-
ZUNSCH den Athe1smus, dıe vornehmlıch auf w1issenschaftlicher
ene stattfinden. könnte Ian der ese VON Meulemann, der Naturalıs-
INUS SE 1 dıe eigentliche Konkurrenz oder Herausforderun der Theologıe
und der rchen, CC geben /7u nah hegen die ese Meulemanns
en Deutungssysteme zusammen..!?

CS 1UN die gee1gnete Form lst, mıt einem Bus HG verschiedene
deutsche Städte fahren, auTt dem Ian bekannt g1bt, CS gäbe mıt großer
Siıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit keinen Gott, und dessen Slogan
Menschen unterstellt, WEeNnN S1e glaubten, könnten s1e nıcht denken ob
dies 1UN dıe richtige Form Ist, se1ın nlıegen vorzustellen un: ZUT Aus-
einandersetzung mıt diesem einzuladen, INag 1n gestellt seIN. uch 1st
dıe sehr berechtigte rage stellen, WIEe sehr sıch die 30.% Konfes-
sionslosen und dıe sıch als relıg10nslos bezeichnenden Menschen in
Deutschlan: VON eiıner (HO0Ordano Bruno tıftung fühlen, oder
überhaupt meınen, s1e Ussten werden! Handelt 6S sıch nıcht eher

elne kleinere ruppe, dıe entschıeden, In iraglıchem Stil manchmal,
auf sıch und ihre nlıegen aufmerksam macht, das Gros der deutschen un!
westeuropälischen Gesellschaften aber Sanz unabhängı1g VoNn ihrer eltan-

19 Vgl Meulemann, Existentialismus, Naturalısmus und Christentum Anm. L5 110
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schauung eher nach dem Motto reaglert: „„Wen interessiert enn
en einem Atheismus, der manchen Stellen berechtigt auf dıe
rage aufmerksam macht., inwıeweiıt manche Privilegien, die dıe Kırchen
in der Gestaltung des Verhältnisses zwıschen Kırche und Staat genießen
angesichts der gesellschaftlıchen Entwicklungen in en Punkten och
passend SInd, 1eg die eigentlıche Herausforderun in den O_

päıschen Gesellschaften me1lnes Erachtens nıcht in Formen VoNn

Atheısmus un! auch nıcht VoNn Fundamentalısmus, sondern in eıner rel1-
g1ösen und weltanschaulıchen Indıfferenz

20 Dieses ıta wurde 1eTr übernommen VO  — erhnar:! Tiefensee., der einen Aufsatz mıt dem
gleichnamıgen Titel veröffentlich! hat; vgl Eberhard Tiefensee: Wen interessiert enn
etwas® Der Streıit zwıschen dem ‚alten Glauben“ und dem 99: Atheismus'  . angesichts
relıg1öser Indıfferenz, ın Lebendige Seelsorge (2009),
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